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116. Vortrag 
(21.01.2014) 

Kurzer Rückblick auf die alte Mondenentwicklung 

Blicken wir noch einmal kurz auf die alte Mondenentwicklung zurück. Damals bestand das 
Menschenwesen aus physischem Leib und Ätherleib und erhielt nach und nach den Astralleib 
verliehen. Der Mensch erwarb sich damals ein Bilderbewusstsein, das von Ferne mit unserem 
gegenwärtigen Traumbewusstsein vergleichbar war. 

Zu Beginn der Mondenentwicklung wiederholte sich auf höherer Stufe die Saturn- und 
Sonnenentwicklung. Dann trennte sich der alte Mond von der Sonne ab und kreiste etwa dort, wo der 
heutige Mars seine Bahnen zieht, um die Sonne, wobei er sich während eines Rundgangs nur einmal 
um sich selbst drehte. Diese Sonne, die das Zentrum der alten Mondenwelt bildete, glich weder der 
ursprünglichen alten Sonne, aus die Mondenwelt hervorgegangen war, noch unserer heutigen Sonne.  

Der alte Mond entwickelte sich aus der alten Sonne dadurch, dass die Geister der Bewegung die 
Masse der alten Sonne bis zur Grenze der heutigen Marsspäre zusammendrängten. Dadurch 
verdichtete sich die Luft teilweise zu Wasser. Zugleich verfeinerte sich aber der Lichtäther, der 
während des alten Sonnendaseins entstanden war, teilweise zum Klangäther. Diese Ätherkäfte 
trennten sich später mit der Sonne ab und wirkten nur mehr von außen auf den Mond herein. Die 
fortgeschrittenen geistigen Kräfte gingen mit der Sonne, während die zurückgebliebenen Mächte auf 
dem Mond verblieben. Letztere wurden zu luziferischen Wesenheiten und es entstand die erste 
Anlage zum Egoismus, damit aber auch zur Selbstständigkeit. Diese Entwicklung war mit heftigen 
Auseinandersetzungen verbunden, die in der Esoterik als Streit am Himmel bezeichnet werden, und 
desssen Spuren wir heute in dem Trümmerfeld der Planetoiden zwischen der Mars- und Jupiterbahn 
beobachten können. Es entstand so die Möglichkeit des Bösen auf dem alten Mond.  


